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Süße Träume aus Vollkorn

Dass Weihnachtsplätzchen nicht nur
gut schmecken, sondern auch ge-
sund sein können, zeigen zwei Frauen
aus Rott und Reichling in einem
etwas anderen Rezeptbuch. Das LT
stellt das jetzt erschienene Werk in
der Mittwochsausgabe vor.

Morgen im LT

Polizei-Report
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Mann verunglückt
gleich zwei Mal

Böbing Gleich zwei Mal hintereinan-
der verunglückte am Freitagnach-
mittag ein 66-jähriger Dießener mit
seinem Motorroller auf der Straße
von Böbing in Richtung Peißen-
berg. Wie die Polizei berichtet, ge-
riet das Zweirad des Dießeners in
der oberen Haarnadelkurve am Bö-
binger Berg auf der regennassen
Fahrbahn ins Rutschen und fiel auf
die Straße.

Da er offensichtlich unverletzt
geblieben war, startete er den Mo-
torroller erneut, was ihm jedoch
zum Verhängnis wurde. Der Gaszug
des Zweirades hatte sich beim Sturz
verklemmt, sodass der Roller nach
dem Starten mit hoher Geschwin-
digkeit anfuhr, wodurch der 66-Jäh-
rige erneut die Kontrolle über sein
Fahrzeug verlor.

Der Roller prallte in die Leitplan-
ke, der Mann stürzte darüber und
den Abhang hinunter, wo er schwer
verletzt liegen blieb.

Der Rollerfahrer wurde mit dem
Hubschrauber ins Unfallkranken-
haus Murnau geflogen, Lebensge-
fahr besteht jedoch nicht.

Am Motorroller entstand Sach-
schaden in Höhe von etwa 1500
Euro. (lt)

● Geschichte. Die Dominikus-Zim-
mermann-Rocaille in Gold wurde
im Jahr 2005 das erste Mal verliehen.
Da der Hubert-von-Herkomer-
Preis nur alle drei Jahre vergeben
wird, es aber sehr viele kultur-
schaffende Persönlichkeiten gibt,
führte die Stadt Landsberg diese
zusätzliche Ehrung ein. Bisher erhiel-
ten die Rocaille in Gold der Kantor
der Pfarrei Mariä Himmelfahrt Johan-
nes Skudlik und der frühere Leiter
der Sing- und Musikschule Karl Zep-
nik (2005) sowie die beiden Musi-
ker Christoph Hartmann und Gerhard
Johannes (2008).

● Verleihung. Am Freitag, 11. No-
vember, werden neben Bernhard
Brosch die Chorleiterin Anette Böck-
ler, der Maler Hans Dietrich und
Helmut Glatz vom Landsberger Auto-
renkreis ausgezeichnet. Vorge-
schlagen wurden die Kandidaten von
Oberbürgermeister Ingo Lehmann
sowie von der dritten Bürgermeisterin
Sigrid Knollmüller. (clp)

Die Landsberger Rocaille Ein Sammelbecken für Literaten
Serie (2) Helmut Glatz erhält die Silberne Rocaille für seine Verdienste um den Autorenkreis

Landsberg Er hat allen Grund zur
Freude, denn er kann sich zu den
Auserwählten zählen: Zusammen
mit drei weiteren Bürgern erhält
Helmut Glatz die Silberne Rocaille
der Stadt Landsberg, die an Perso-
nen verliehen wird, die sich im kul-
turellen Bereich über Jahre hinweg
engagiert haben (LT berichtete).
Die Übergabe der Anstecknadeln in
Muschelform erfolgt am Freitag, 11.
November, um 19.30 Uhr im Fest-
saal des Rathauses.

„Ich habe mich natürlich wahn-
sinnig gefreut, als ich davon erfah-
ren habe und musste erst einmal rea-
lisieren, wie bedeutend dieser Preis
ist“, sagt der ehemalige Penzinger
Volksschulleiter Glatz, der 1939 in
Eger geboren wurde. Besonders
freue es ihn, dass er die Auszeich-
nung für seine Verdienste um den
Landsberger Autorenkreis erhalte,
den er vor rund sechs Jahren ins Le-
ben gerufen hat.

Damals sei er bereits bei der Ge-
sellschaft der Lyrikfreunde gewe-
sen, die aber vor allem in Österreich
aktiv ist. Dort sei er auch zum ersten
Mal mit einem regen Netzwerk von
Autorenkreisen in Berührung ge-
kommen und habe deren Nützlich-
keit erkannt. „Als ich das sah, kam
mir die Sparte Literatur in Lands-
berg eher vernachlässigt vor, ob-
wohl es schon viele Vereinigungen
für Musiker und Künstler gab“, sagt
Glatz. Weil er diesem Mangel abhel-
fen wollte, habe er eine Zeitungsan-
nonce für ein Treffen von Autoren
aufgegeben. Doch sei damals nie-
mand erschienen. „Aber ich habe
nicht aufgegeben und beim nächsten
Treffen waren es schon sechs Leu-
te“, sagt Glatz. Inzwischen gehören
rund 30 Stammmitglieder zum Au-
torenkreis, die sich regelmäßig zu
freien Lesungen zusammenfinden
und gegenseitig ihre Werke disku-
tieren. Darüber hinaus gebe es auch

sogenannte Workshops, bei denen
die Schriftsteller ihre Fähigkeiten
verbessern können und zu denen ge-
legentlich Dozenten eingeladen
werden. „Unser wichtigstes Ziel ist
es aber, den Autoren vor Ort ein Pu-
blikum zu verschaffen und ihnen ein
Sammelbecken zu bieten, dass sie
sich miteinander austauschen kön-
nen“, sagt Glatz.

Zu seinen Werken zählen neben
Gedichten insbesondere „fantasti-
sche Erzählungen“ für Kinder und
Erwachsene. Wo er die Einfälle da-
für hernehme, könne Glatz aller-
dings gar nicht genau sagen, denn
die Ideen entstünden einfach in sei-
nem Kopf, beispielsweise beim Spa-
zierengehen in der Natur oder beim
Zeichnen. (clp)

O Karten. Eintrittskarten gibt es bis
Donnerstag, 10. November, beim Kul-
tur- und Fremdenverkehrsamt Landsberg
im Historischen Rathaus.Helmut Glatz Foto: Thorsten Jordan

cherheit der 23 Staustufen zustän-
dig. In der Ausbildungsstätte in der
Johann-Schmidt-Straße im Lands-
berger Osten werden Lehrlinge von
zwei Ausbildern zu Industriemecha-
nikern, Elektromechanikern oder
Elektromechanikern für Betriebs-
technik ausgebildet. Landsberg ist
eine von zwei zentralen Werkstätten
für Auszubildende. Eine weitere be-
findet sich in Waldeck in Hessen.

Die 22 Laufwasserkraftwerke
entlang des Lech – allein im Land-
kreis Landsberg sind es zwölf Stau-
stufen zwischen Kinsau und Prittri-
ching – und das Speicherkraftwerk
in Roßhaupten oberhalb des Forg-
gensees erzeugen mit einer Ausbau-
leistung von insgesamt 258 Mega-
watt eine jährliche Regelarbeit von
1162 Gigawattstunden. Insgesamt
werden laut Unternehmen in den
110 eigenen oder betriebsgeführten
Kraftwerken der Eon Wasserkraft
mit einer Ausbauleistung von 3189
Megawatt jährlich 8458 Gigawatt-
stunden erzeugt.

werkspark ab. Bis 2015 oder 2016
sollen sie alle von der Zentrale in
Landshut aus gesteuert werden.

Die Räume der Leitwarte in
Landsberg werden nicht abgebaut
oder entkernt, sondern bleiben be-
stehen und funktionstüchtig. So
kann sie jederzeit wieder mit Perso-
nal besetzt werden, wie Christian
Orschler sagt. Allerdings nur, wenn
in der Zentrale in Landshut eine
Störung auftritt. Nach Angaben des
Pressesprechers hat sich auch trotz
der bei Eon vorgesehenen Einspa-
rungen nichts an den Plänen geän-
dert, am Standort in Landsberg
Ausbildungswerkstätte, Betriebslei-
tung, Verwaltung und Liegen-
schaftsverwaltung zu erhalten.

Über 100 Mitarbeiter zwischen
Roßhaupten und Merching

Derzeit hat die Eon Wasserkraft
zwischen Roßhaupten im Süden und
Merching im Norden über 100 Mit-
arbeiter beschäftigt. Sie sind unter
anderem für die Wartung und Si-

ler zu erreichen, weil eine Einigung
mit den Mitarbeitern erfolgt ist. Be-
troffen sind sieben sogenannte Leit-
wartenführer, die derzeit in der
Leitwarte in Landsberg unter ande-
rem den geordneten Durchfluss an
den 22 Laufwasserkraftwerken und
dem Speicherkraftwerk in Roß-
haupten im Auge haben.

Mitarbeiter erwartet ein
breiteres Aufgabenfeld

Wie Christian Orschler sagt, werden
vier Leitwartenführer ab Januar in
der zentralen Leitwarte in Landshut
ihre Arbeit aufnehmen. Sie erwarte
ein breiteres Aufgabenfeld. Unter
anderem werden sie im Schicht-
dienst den Betrieb der Kraftwerke
an Lech, Donau und Isar kontrollie-
ren. Denn Eon Wasserkraft betreibt
110 Kraftwerke an Donau, Inn, Isar,
Main, Lech, Eder und Diemel. Die
meisten sind Laufwasserkraftwerke,
die rund um die Uhr Strom produ-
zieren. Speicher- und Pumpspei-
cherkraftwerke runden den Kraft-

VON THOMAS WUNDER

Landsberg Ab Januar nächsten Jah-
res werden die Wasserkraftwerke
entlang des Lech nicht mehr von
Landsberg, sondern von Landshut
aus gesteuert. Der Umzug ist seit
über einem Jahr beschlossene Sache,
der frühe Zeitpunkt allerdings neu.
Vier Mitarbeiter der Leitwarte
Landsberg arbeiten künftig am
Hauptsitz von Eon Wasserkraft in
Niederbayern, für die anderen drei
Leitwartenführer wurden neue Auf-
gaben entlang des Lech gefunden,
wie Unternehmenssprecher Christi-
an Orschler gestern gegenüber dem
Landsberger Tagblatt sagte.

Im September vergangenen Jah-
res hatte Christian Orschler ange-
kündigt, dass die Leitwarte für die
Kraftwerke und Staustufen zwi-
schen Roßhaupten und Merching
innerhalb der nächsten fünf Jahre
nach Landshut verlegt werden soll.
Nun sei das Ziel, den Umzug mög-
lichst zeitnah zu realisieren, schnel-

Landshut statt Landsberg
Wasserkraft Kraftwerke am Lech werden schon ab 2012 von Niederbayern aus gesteuert

Die Leitwarte der Eon Wasserkraft in Landsberg: Von dort aus werden die Kraftwerke entlang des Lech zwischen Roßhaupten und Merching gesteuert. Ab 2012 wird dies von

Landshut aus erfolgen, wie das Unternehmen jetzt mitteilt. Archivfoto: Thorsten Jordan

Schweißarbeiten
verursachten Brand
Schondorf Bei dem Brand eines Roh-
baus in der Seestraße in Schondorf
(LT berichtete), scheint entgegen
erster Annahmen doch keine vor-
sätzliche Brandstiftung vorzuliegen.
Dies gab gestern das Polizeipräsidi-
um Ingolstadt bekannt. Brandfahn-
der der Kriminalpolizei Fürsten-
feldbruck haben den Rohbau noch
einmal untersucht und sind nun auf-
grund der Spurenlage der Überzeu-
gung, dass es sich nicht um vorsätz-
liche Brandstiftung handeln könne.

Aufgrund der neuen Erkenntnis-
se dürften Bitumenschweißarbeiten
im Dachgeschoss ursächlich für das
Feuer gewesen sein. Dadurch schlu-
gen Funken in die Dach- und
Dämmkonstruktion und entzünde-
ten sich dann einige Stunden später
von selbst.

Wie berichtet, kam es am Sonntag
gegen 3.45 Uhr zu einem Brand in
einem Rohbau in der Seestraße, wo-
durch Sachschaden in Höhe von
rund 60000 Euro entstand. (lt)

Nobelpreis für
Normalos

Es ist doch immer das Gleiche:
Die dicken Preise greifen im-
mer die Promis ab. Nobelprei-

se werden immer nur an brillante
Physiker verliehen, an renommierte
Mediziner oder angesehene Wis-
senschaftler, an wegweisende
Schriftsteller oder hochwohlgebo-
rene Dichter. Deren Namen höre
ich dann immer zum allerersten
Mal und schäme mich dann für mei-
ne mangelhafte Bildung.

Diejenigen, die ich mit einem
Nobelpreis auszeichnen würde,
kennt aber ganz bestimmt auch kein
Mensch. Oder kennt jemand Alon-
zo Galloway Decker Sr., den Erfin-
der des Akkuschraubers? Jeder,
der schon mal ein Möbelstück mit
dem Schraubenzieher per Hand
zusammengebaut hat, wird diesem
Wohltäter der geschundenen Hän-
de voller Inbrunst und mit Blasen in
der Handfläche danken.

Nicht einmal das allwissende In-
ternet konnte mir jedoch den Na-
men des Erfinders der Autositzhei-
zung nennen, dabei hätte dieser
Mensch den allergrößten Nobel-
preis von allen verdient!

Jeden Morgen, wenn ich ins eis-
kalte Auto steige, wenn meine Fin-
ger noch klamm und steif sind, mein
verlängerter Rücken aber schon
gemütlich warm ist – dann lobpreise
ich dieses namenlose Genie und
danke ihm für dieses unschätzbare
Geschenk an die Menschheit!

Moment mal . . .
VON DERFLA
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LT-Service-Tipp

Das mobile Kinderkino zeigt heute
um 15 Uhr im Rathauskeller in
Prittriching den Film „Bibi Blocks-
berg“. Weitere Veranstaltungs-
tipps unter „Events & Service“.

»Seiten 32, 33

Schwifting wächst

Erstmals nach vier Jahren entsteht in
Schwifting, der kleinsten Land-
kreisgemeinde, wieder ein Neubau-
gebiet. Derzeit läuft die Bauleit-
planung und der Gemeinderat hat
sich in jüngster Sitzung mit der Zu-
fahrtsthematik beschäftigt und Vor-
entwürfe diskutiert. »Seite 29

Heute in Ihrer Zeitung
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